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Weitere Erfahrungen über den Pappelrindentod
fZkrfAicÄiza pop-MiecPJ

Von Dr. /?. Mü//er

(44.3:12.26.41)

Die Auffassung, daß schlechte Behandlung der Pflanzen durch den
Empfänger im allgemeinen nicht der Anlaß für ein Massensterben durch
Rindentod sein kann, hat sich im Frühjahr 1953 erneut bestätigt. Jedoch
hat sich gleichzeitig erwiesen, daß die Winterinfektion neben der
Sommerinfektion wahrscheinlich eine größere Rolle spielt, als bisher
angenommen. Diese Infektion im Winter kann durch starke Sporen-
einwanderung (z. R. hei Einschlag der im Herbst oder Winter geliefer-
ten Pflanzen in einem Pappelbestand) im Zusammenhang mit Schwä-
chung jeder Art eintreten, wenn die Lebensbedingungen für den Pilz
(Temperaturen über 0 Grad) während der Vegetationsruhe in der
Pflanze erfüllt sind. Eine Schwächung der Pflanze könnte schon an
sich als Folge des Wurzelverlusts und der gesamten Manipulation an-
genommen werden. Es hat sich darüber hinaus gezeigt, daß eine Herbst-

i Die Einarbeitung dieser Frühjahrsergebnisse 1953 in den Aufsatz im September-
heft dieser Zeitschrift war nicht mehr möglich; da sie aber eine wichtige Ergänzung der
genannten Arbeit darstellen, die im Zusammenhang mit dieser berücksichtigt werden
muß, bin ich für das freundliche Entgegenkommen der Schriftleitung dankbar, daß sie
in diesem Heft gebracht werden können.
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pflanzung auf Grenzstandorten der Pappel, auf denen die Pflanzen ent-
weder unter Trockenheit oder unter übermäßiger Nässe mit Sauerstoff-
mangel leiden, bei der Erkrankung mitwirken kann. In diesem Fall ist
die Herbstpflanzung kaum anders zu beurteilen als ein besonders un-
günstiger Einschlag. Tritt dann eine extreme Frühjahrstrockenheit
hinzu, so können auch hier schwere Schäden auftreten, die aber in der
Regel — und dies scheint ein wesentlicher Unterschied gegenüber einer
Sommerinfektion aus der Baumschule zu sein — nicht zum Tod der
Pflanze, oft nicht einmal zum Absterben des oberen Triebteils führen.

Für das Ausbleiben von DoHüc/üza in dem im Septemberheft ge-
schilderten Versuch fehlt, wie gesagt, die Erklärung. Im Zusammenhang
mit Vorstehendem liegt die Annahme nahe, daß DoUiic/üza bei Vegeta-
tionsbeginn keine Möglichkeit zur Infektion mehr hat und daß selbst
geschwächte Pflanzen bei gerade beginnender Vegetation bedeutende
Abwehrkräfte entwickeln. Dies würde auch das vollständige Versagen
so vieler Infeklionsversuche erklären. Dagegen ist es, obwohl neuerdings
Schön h ar mehrere morphologisch sich unterscheidende Formen von
Z)of/üc/üza popzi/ea feststellen konnte, nicht notwendig, anzunehmen,
daß virulentere Dof/zzc/üza-Formen der Anlaß plötzlicher Massenerkran-
kungen sind. Denn auch dies wird nach den Erfahrungen dieses Früh-
lings weiterhin unwahrscheinlich, weil nicht nur aus derselben Gegend
kranke und gesunde Pflanzensendungen kommen, sondern weil sogar
bei Lieferungen aus gleichen Quartieren umfangreiche Erkrankungen
vorgekommen sind, die aber .sfandör/Zzc/i — nach dem Ort der Verweil-
dung — pefrennf auftraten. Es ist also wahrscheinlich richtig, anzuneh-
men, daß die jahresweise wechselnde Stärke des Auftretens auf den
Witterungsverlauf im Winter und Vorfrühling beruht, der die bereits
erfolgten oder die im Winter erfolgenden Infektionen zurückhält oder
fördert.

MITTEILUNGEN COMMUNICATIONS

Der Keimprüfapparat « Kapilar 3 »

Von Ing. /. Podüorsld, Zagreb
(Nach einer Gebrauchsanweisung, die wir Herrn Podhorski verdanken)

Der einfache, billige und sehr praktische Keimprüfapparat besteht aus
fünf Teilen:

1. einer Unterlage aus rostfreiem Zinkblech, 10X21 cm, an drei Seiten mit
1,5 cm hoher Kante;

2. einer Glasplatte, 9X12 cm;
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